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Amtlicher Theil.
S c . t. k. Apostolische Majestät haben nachstehen-

des Allerhöchstes Bcfchlschrcibcu allcrguädigst zu erlassen
geruht:

I n dankbar ehrender Erlnncrnng an die hervor»
ragenden Verdienste, welche Mein erlanchter Herr B r n -
der, weiland Sc. Majestät der Kaiser von Mexico, nm
die Entwicklung nnd dnrch glänzende Erfolge bewährte
Tüchtigkeit Meiner Kriegsmarine als deren einstiger
Obercommandant sich erworben hat, befehle Ich, daß
Meine Marine ans allen ausgerüsteten Kriegsschiffen
nnd in allen Marinestationen einen feierlichen Trancr-
gottcsdicnst mit Abgabe der gebührenden Trancr- nnd
Grabcssalvcu abzuhalten und die ausgerüsteten Schiffe
während der Zeit von sieben Wochen ans der am Topp
gehißten Flagge den Flor zn tragen habcn.

Salzburg, am :;. I n l i 18(>7.

Sc. k. k. Apostolische Majestät habcn mit Aller-
höchstem Cabinctsschrcibcn vom 27. I n n i d. I . den
t. t. wirtlichen Kämmerer Joseph Grafen W r a t i s .
l a w zum t. k. Obcrstknchcnmeistcr allcranädigst zn er-
nennen geruht. uv.

. . . , S c . t. k. Apostolische^iajestät habcn mit Aller.
l)ochstcr Entschließung vom 27. I n n i d. I . geruht, den
H'tnanzlnndcsdircctor für Eroaticn und Slavonien, M i .
mUcnalrath Franz Ritter von P o l l a k , in gleicher
^'gcnschaft nach Nicdcrösterrcich allergnädigst zu übcr-

, . . , . S c - l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung voin 1. J u l i d. I . dcm Vor-
steher dcs ^lcchnungödcpartemcnts der aufgelösten F i -
nm,zlandcsdircctiun in Kratan, Obcrfinanzralh Andreas
putsch u g c l , die erledigte Stelle eines Statthaltcrci-
^a ycs uud Vorstandes im Rcchuuugsdcpartcmcut der
glUizlschen Statthaltcrei allcrgnüdigst zn verleihen geruht.

Der Juslizministcr hat den KrcisgcrichtSrath in
icorncnbnrg Rudolph V e r a net auf sein Ansnchcn in
lllcichcr Eigenschaft zn dcm Krcisgcrichte in Wr.-Neu-
stadt übcr,ctzt.

Das Ministcrinm für Cnltus nnd Unterricht hat
ubcr Borschlag des betreffenden Ordinariates den suftpli-
rcndcn Rcligionölehrcr Franz N i c S w i a tk ow s k i znm
wirklichen Rcligionslchrcr am Obcrgymnasinm zn Brzczan
ernannt. " ^ '

Nichtamtlicher Theil.
Dcr Tod Kaiser Mrimilians uon Mmco.

X W i e n , 7. J u l i . Die Tagesftrcsfe, welcher zwei
^agc vor dcm Jahrestage dcr Schlacht von Köuiggrätz

uc der tranrigstcn Pflichten übcrtonimcn. beschäftigt sich
m der ersten positiven Mcldnng aus Mexico, unnnter-

brochcn mit dcm Tode dcs Kaisers Max.
ci„ «>.'" 5 . ^ ^ " ' ^"' Entrüstung über die Blntthat. dcr
gcht d u ^ v " ' ^ ! ^ Kaiserhauses zum Opfer gcfallcn,
M'd V i id ^ » ^ ^ " ' " " d «llncmciu ist das Mttgcfühl
bcgabtcn t i s c r U ^ . " ! ' ^ " " " ^ " ^ ' ' ' ^ s dem hoch-

^ n ^ V Prinzen gcwordcn.
die Gm.ütb r in c .̂l " ' " ichncklichcrc Katastrophe hat
t ^ . / < / ^ " " p a seit jcucn Tagen nicht crschüt-
a ' ^ ^ ^ m ^ ' ^ l l l ^ ' - und Mar ia Antoinette

das Schaffot bestiegen habcn.

M . v ^ ^ ' ^ ' " ' ' ^ " ' " ' t t a g s 7 Uhr. wnrdc an Kaiser
^. M . ^ ^ " ' 7 " """zogen. Er ist der zweite Kai er
A n ^ s - ^ K l ^ ' ^ durch Erschien erleidet.
^ „ ? ^ „ ^ wurde I t u r b i d " der eine Monarchie
f . / ., n 7 " ^ " " ? b c n , nach seiner Rückkehr crgrif-
Michtct. "^ " ' ^ " l c , wie nun Maximi l ian, hiu-

.! Dic Hinrichtung dcs Kaisers Max ist nichts denn
" " / " ' / " " M ° r d . ,,„d djc uordameritanifchen Blätter,
v.che sich ans d.c Sache wohl anch einigermaßen ver-
stehen. con,tatiren, daß seit den Tagen der spanischen
Inqmstt.ou uoch uicmals ein solches'Tribunal gebildet

^ n a n / ^ " " ^ bm Kaiser nnn jnstificirte.
"^uanz I M m Mexico gesiegt! - - " so lautet cs.

U"b uur. d.c wir den . .Mord" in was immcr für cincr
Gestalt höchst verabscheuen, müssen oicscs Gemetzel nach

dem „Siege" um so ticscr verabscheuen, als die Sieger
sich „ L i b e r a l e " ncnncn nud cinc Ncpnblik es ist,
welche die Monarchie an Erbarmnngslosigteit überbietet.
Wie für den Führer, so wird, nach den Darlegungen
dcs Inaristischcn Gesandten in Washington, anch für
alle mit dcm Kaiscr Max gcfaugcncn Officicrc die Ent-
scheidung anf Tod durch Pulver und Blc i gelautet habcn.

Is t das einc Politik dcr Wicdcrvcrgcltnng? —
Nein! cs ist ein Act der gemeinsten Rache, gegen den
sich die Bildung unseres Jahrhunderts empört. Dieses
Verfahren ist dcr D e m o k r a t i e unwürdig; ja man
stellt dadnrch — wic die Geschichte hievon daS lauteste
Zeugniß abgibt — weder die Unabhängigkeit, noch die
Freiheit dcs Landes wieder her.

Das Leben dcs Kaiscrs Max sowie das feiner
Todcsgcnosscn war für dic ferneren Schicksale nnd Gc»
schicke Mexico's glcichgiltig. dcnn was anch gcschah, sie
kehrten, in Freiheit gesetzt, insgesammt nach Europa
zurück, und in dicscr Entfernung hörte jcdc Prätendent-
schaft auf, ciuc Gefahr zu sciu. Politisch tlug uud
menschlich wärc cs also gcwcscn, dcn dringenden Rath
dcr Vcrcinigtcn Staaten Nordamerika'S zn befolgen uud
dcu Gcfaugcncn von Qucrctaro an dic Grenzen odcr
nach dcm nächstgclcgcncn Hafen zn führcn nnd in Frei-
heit zn setzen. Das aber, was gcschah, war cannibn'
tische Indiancrlnst, ein gemeiner Rachcact jcncr vcrwor-
fcncn mcxicanischcn Mischlingsracc. der nnn znm Hcile
dcr Mcnschhcit hoffentlich bald dic nordamerikanische
Propaganda dcn Gnadenstoß versetzen wird.

Ucbcrlasfcn wir das Vand fcincm Schicksale, das
seiner harrt! — Kaiser Max ist gcfallcn im Dicnstc
dcr Eivil isation; cr fiel als cin Öpfcr dcr civilisato»
rifchcn Idcc, dcr cr sich gewidmet hatte nnd dcr cr treu
blieb, als auch sie unterlag; cr verschmähte cs, seine
Sache zn verlassen — cr stand und ficl mit ihr! Er
f ie l , wcil cr dcm Lande nach cincr langen Rcihc von
Iahrcn dcr Anarchic und dcr Gewaltherrschaft dic Seg-
nungen dcs Friedens nnd dcr Eivilisation gcbcn wolltc.

Und war auch das Ende des edlcn Prinzen ans
dem Hause Habsburg cin trauriges, scin Andenken wird
immerdar ruhmvoll in Ehrcn leuchten nud selbst solche,
welche principielle Gcgncr dcs Zngcs nach Mexico gc-
wcscn warcn, fönncn hcntc nicht" umhin, dcn hochherzigen
S inn , die ritterliche Mannhaftigkeit Maximilians rüh-
mend anzuerkennen; d c n n M a x i m i l i a n k ä m p f t e
w i e e i n H e l d , cr d u l d e t e w i c e i n H e l d , cr
f i c l w i c c i n H c l d ! . . .

Und b«i dcn tranrigstcn VoranSsichten, wer hätte
geahnt, daß dicscs Schicksal dcn edlen, thatlustigcu, geist-
reichen, hnmancn und organisatorischen Prinzen treffen
wcrdc?

Wer hätte geahnt, daß der Knß, dcn die hohen
Eltern auf dic Lippen'dcs lais. Sohnes drücktcn. als cr
das Schiff bcstcigcu wolltc, oaS ihn dcm Unglücke cut»
gcgcuzuführcu bestimmt war. daß dicscr Kuß dcr letzte
A b s c h i c o s k u ß scin wcrdc? Wcr hättc geahnt, daß
dcr Preis dcr Kaiserkrone mit einen: zerschlagenen Throne,
mit dcm Wahnsinn eincr hochbegabten Fürstin und mit
dem Blntc ciucs Prinzen ans dem ältesten Fürstcnhause
Eurova's wcrde bezahlt werden müsscu?

Es ist nnscrcr Fcdcr nicht möglich, dic Gcfühlc hier
auszudrücken, wclchc die entsetzliche Katastrophe in unS
Ocstcrrcichcrn wnchgcrufcu! Und nach dicfcm neuen Prü-
fuugstagc, dcu Elio mit lhräncubcnctztcm Griffel in die
Tafeln dcr Geschichte Oesterreichs und dcr Geschichte dcs
kaiserlichen Hanscs einzeichnet, mögen wir auch dcn gro-
ßcn Schmerz unseres Herrscherhauses crmcsscu!

Das crhabcnc Herrscherhaus, dcssru crlnuchtcr Sprosse
Kaiscr Maximil ian war, möge aber für dcu herben und
ticfschmcrzlichcn Verlust, dcn cö nun erlitten, darin cini-
grn Trost finden, daß Maximilian ciucs Habsburgers
würdig kämpfte, auf dcm Fcldc der Ehre uud im Dienste
dcr höchstcn Idcc fiel nnd fein junges, hoffnnngövollcs
Lcbcn anshanchtc; cs möge dariu ciuigcu Trost findcu,
daß hcutc dic gauze ciuilisirte Welt eiuc hcißc uud die
reinste Thräne dcr Theilnahme dcm nachweint, dcr vor
drei Jahren — am 14. Apri l 1804 — fcinc Heimat
verließ, nm jenseits dcs OccanS eine Wirksamkeit zu
culfaltcu. die ihu dcu großcu Wohlthätern dcr Mensch'
hcit anreihen sollte! . . . Er hat gccndct — in dcr Blüthe
sciucr Jahre (gcborcn am sechsten Ju l i 1832), fcrn von
fcincn Angehörigen, von seinem Vatcrlandc — dcn Blick
zurückgcwcndct auf ein Lcbcn, das fich in nufruchtbarcn
Anstrcngungcn aufrieb, mit dcm Gcdankeu an die Gattin,
welcher das Unglück dcn Verstand geraubt — gccndcl.
ohne dcn Trost zu haben, daß ihm einst cin Rächer er-
stehen könnte! Doch . . . lli^loliu ulli»», u l l r i x ! !

16 . Sitzung dcs Abgeordnetenhauses
am 5. J u l i .

Auf dcr Ministerbanl: Ih re Excellenzen die Herren
Minister: Flciherr v. B r u s t , Freiherr v. Becke,
Graf T a a f f c .

Präsident D r . G i s l r a eröffnet die Sihnng um
10 Uhr 40 Minuten.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelesen
und als richtig anerkannt.

Präsident Dr . G i s t r a : Hohes Haus! Gestern
eingelangte Nachrichten von zweifelloser Glaubwürdigkeit
liabcn dic lctztc Hoffnung vernichtet, daß nicht eine bange
Sorgc. die längere Zeit auf uns gelastet, in tranrigc
Gewißheit übergehen wcrde.

Durch einen Att von Barbarei nnd Grausamkeit
wurdc cin edler Prinz unseres Herrscherhauses um das
Vcbcu gebracht, als cr cbeu mit bewunderungswürdigem
Hcldcnmuth mit cinem Haustein Getreuer sschr gut! rechts)
für dic Idcc ciustauo. dic ihn bcsccltc, nnd für dieselbe,
cin neues Beispiel antiken Heroismns, kämpfte, bis ihn
tückischer Verrath zu Boden warf und wehrlos blutgic
rigcn Feinden überlieferte. (Beifall.)

Während das ganze civilisite Europa sich mit Ab»
scheu von einem solchen Act dcr Barbarei wegwendet,
dnrchzicht uus Ocsterreicher insbesonders cin tief cm»
pfundcncs Weh dic Brust übcr die Folgen eincr solchen
Gewaltthat; wir empfinden mit unserem kaiserlichen Herrn,
mit dcsscu durchlauchtigsten Eltern und dcn andern Gliedern
nnscrer erlauchten Hcrrschcrfamilic dcn Schmerz, dcr sie
über dcn neuen Schlag des Schicksals erfüllt, nachdem crst
vor kurzem dcr Tod ein cdles Haupt aus ihrcr Mi l tc
gefordert.

Auch Sic, meine Herren, ich bin dcsfcn gewiß, wer-
den sich gedrängt fühlen, diesem Gcfühlc feierlichen Aus>
druck zu geben, und ich schlage Ihnen vor, nach eingeholter
Gcuchmigung S r . Majestät dcs Kaisers dnrch cine Dc«
pntalion aus dcm Hause I h m , alt» dcm Hauptc nnscrcr
erlauchten Hcrrschcrfamilie, dcn Ansdruck dcr tiefen
Trauer chcrbictigst auSzusprccheu uud als solche Depu-
tation das Bureau des Hauses, nämlich das Präsidium,
die acht Schriftführer nnd die vier Ordner, zu entsenden.
Wird cin Widcrsprnch gcgcn meinen Vorschlag erhoben?
(Acußcrungcn dcr allgemeinen Zustimmung.) Daun schc
ich ihn als angenommen an. (Das Haus hörte die Ncde
dcS Präsidenten stchcnd an.)

Abg. S c i f c r t (Böhmen) tr i t t in das HauS ein
und lcistct die Angclobung.

Dic cingclanfcnen Petitionen werden dcm Petitions-
auöschuß zugewiesen.

Es kommt folgender D r i n g l i c h k e i t e n » t r a g
zur Verlesung:

Das h. Haus wolle beschlicßcu:
1. Es fci dcr iu dcr )5>. Sitzung des Abgeord»

uctcnhllnscs bcschlossenc Ausschuß für vollswirthschaft
lichc Angelegenheiten von 21 auf Ali Mitglieder zu
crhöhcn.

2. Dieser Autrag sei mit Anwendung aller im
8 4 1 , l i l , l!, >', l', zulässigcn Abkürzungen als dringlich
zu bchaudclu.

Abg. P l a n k e n stcincr begründet als Antrag-
steller die Dringlichkeit, indem cr darauf hinweist, daß
dic Zahl von 21 Mitgliedern nicht genüge, um alle
jcnc Fachmänner in den AuSschnß aufzunehmen, deren
Abgang sehr zu bedauern wäre., Bei so großen und
wichtigen Ausschüsscu sci cs anch nothwendig, daß jcdcs
Kronland wenigstens mit einem Urproduccutcn und
cinem mcrcantil gebildeten Manne in demselben ver-
treten sci. Hält man dicS fest. dann fei cs nothwendig
die Zahl dcr Mitglieder zu erhöhen. nnd deshalb em,
pfchlc cr den Antrag dcr geneigten Würdigung des
h. Hauses.

Die Driuglichkeit wird anerkannt, dcr Antrag selbst
c i n s t i m m i g a n g e n o m m e n .

Erster Gegenstand ist die Vegrnndnng dcs voin
Dr . v a n dcr S t r a ß eingebrachten Antrages, betref-
fend daS Vereins, und Berfammluugsrccht.

D r . v a n der S t r a ß ergreift das Wort zur
Bcgrüudnng. — Er verweist auf dcn Mangel von
Grundrechten in dcr Februarvcrfassung, weshalb nur die
Verordnung vom Jahre 1852 Geltung habe. nach wcl<
chcr das Vcrciusrccht beinahe illusorisch sci. — ES seien
wohl Politische Vcrsammluugcn in jüngster Zeit geduldet
worden, aber cbcn wcil sie gesetzlich nicht zulässig warcn.
schwebte übcr demjenigen, dcr sie veranstaltete, stets die
Drohuug des StrufgcfetzeS. Schon in der ersten Session
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habe das Abgeordnetenhaus die Nothwendigkeit eines
Vereinsgcfctzcs erkannt, habe einen Ausschuß nicdergc«
setzt, welcher anch seine Arbeiten zn Ende führte, aber
der Gegenstand sei nie zur Plcnarbcrathung gelangt.

Da ein jetzt gewählter Ausschuß dic frühere par-
lamentarische Arbeit nicht hätte übergehen können, so habe
er es vorgezogen, daß dcm zu wählenden Ausschüsse der
in der ersten Session ausgearbeitete Entwnrf als Sub-
strat seiner Arbeiten übergeben werde. Dem Ausschusse
werde es selbstverständlich freistehen, jede Aenderung an
demselben vorzunehmen. Redner citirt einige Vcstim-
muugcn des erwähnten Entwurfes, wclchc abändcruugs-
bcdürftig sind, und gibt sich der Hoffnuug hin, daß das
Haus seinem Antrage um so mehr zustimmen wird, als
der Gegenstand wiederholt im Hanse besprochen wurde.
Er beantragt die Wahl eines Ausschusses von 9 Mi t -
gliedern ans den Abtheilungen.

Ministerpräsidcntcnstcllvcrtrctcr Graf T a a f f c : Anch
die Regierung erkennt die Nothwendigkeit und den be-
rcchtigten Anspruch auf ein Vcrcinsgesctz nnd hat zu
diesem Ende Entwürfe, betreffend das Vcrcinsgesctz und
das Versammlungsrccht, ausgearbeitet. Die Negierung
beabsichtigt .auch, diese Entwürfe baldigst als Vorlage vor
das hohe Haus zu bringeu. Ich will dies dcm hohen
Hanse zur Kenntniß nnd Vcdachtnahmc bringen bei dcm
über dcn Antrag des Herrn Abg. van der Straß zn
fassenden Beschlusse.

P r ä s i d e n t : Stellen Ew. Excellenz einen Autrag
als Abgeordneter?

Ministcrpräsidcntstcllvcrtrcter Graf T a a f f c : Ich
stelle keinen Anting, ich habe nur dicsc Bcmcrknngcu
inachen wollen.

Dr. van dcr S t r a ß. Wenn die Regierung selbst
eine bezügliche Vorlage einzubringen gedenkt, so könne
dies dem Hause nur erwünscht sein, und der einfache
Wcg werde dcr fein, diese Regierungsvorlage dcm zu wäh-
lenden Ausschüsse zuzuweisen. Er habe seinen Antrag
lange in seinem Privatportcfeuille herumgetragen und
gewartet, ob dic Rcgiernng die Initiative ergreifen wcrdc;
da dies nicht geschehen, habe er ihn eingebracht. Dic
Regierung habe überhaupt dic Ausschüsse lahmgelegt, da
sie mit dcr Einbringung ihrer Anträge zögert.

Reichskanzler Frh. v. Vcns t : So sehr ich dcr Mei-
nung bin, daß die Rcgiernng nicht so empfindlich sein
darf, so oft das Wort „Vorwnrf" ihr gegenüber lant
wird, so haltc ich cs andererseits gerade dem h. Hanse
gegenüber für eine Pflicht, daß sie einen Vorwnrf nicht
unbeachtet lafsc. wenn sie das Bewußtsein hat, ihn nicht
verdient zn haben.

Der Vorwnrf, dcn dcr geehrte Herr Vorredner zur
Sprache krachte, hängt mit einer in dcn letzten Tagcu
gerade viel vcntilirtcn Frage znsammcn, anf die ich
hier nühcr nicht eingehen will, bezüglich deren ich aber
gerade in Bezug anf das cbcn Gesagte erwähnen muß,
daß die Regierung schon längst in dcr Vage gewesen
wäre, auch dieses und andere Gesetze vorzulegen; allein
daß für sie der größte Grund für die Zögcrung einfach
darin lag, daß sie cbcn aufrichtig und ernstlich daran
dachte und hoffte, daß die Vervollständigung des Mini«
steriums früher gelingen wcrdc, daß, wcnn auck nach
der Ansicht von bedeutenden Männern ans dcm Reichs-
rathe selbst bic Fragc dcs parlamentarischen Ministeriums
in ihrer endlichen Lösung einem späteren Zeitpunkte an»
gchöre, dennoch anö dcm Rcichsrathc cinzelnc Mitglieder
in das Ministerium cmtrctcu würdcn, anf deren An-
sichten es wesentlich bci der Vorlage solcher Gesetze an-
kommen würde, nnd cs daher für das jetzige Ministerium
angezeigter erschiene, mit Gcsetzcövorlagcn nicht vorzu»
gehen, welche mau vielleicht nach dcm Eintrittc cbcn
solcher erhoffter Mitglieder zn modificircn und beziehentlich
zurückzuziehen genöthigt scin könntc. Dies dcr Gruud,
warnm die Verzögerung erfolgt ist. (Beifall.)

Der Antrag dcs Dr. v a n d e r S t r a ß wird hier-
auf mit großcr Majorität angenommen (auch dic Hcrrcu
Minister stimmen für denselben).

Die Wahl des Ausschusses sclbst wird nach Schluß
der Sitzung in dcu Abtheilungen vorgenommen werden.

Zweiter Gegenstand dcr Tagesordnung ist der Ber i ch t
dcs V o r b e r a t h u u g s a u s s c h u s s c S über dcn
Skenc'schcn A n t r a g , e in E o m i t » ' znr P r ü <
fung der Lage der S t a a t s f i n a n z c n e i , , '
zusetzen.

Berichterstatter Abg. Skenc verliest dcn Bericht,
welcher mit dcm Autragc schließt:

..Es sci cin Eomit,'' von 12 Mitgliedern zu wählcu
um die ?age dcr Staatsfinanzcn zu prüfen nnd, wcnn
erforderlich, Anträge zn stcllcn, die dcn Interessen dcr
hicr vertretenen Bänder entsprechen".

Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen,
darauf sogleich zur Wahl dcs Ausschusses geschritten.

Zu diesem Zwcckc wird um halb 12 Uhr die ^?iz<
znng unterbrochen.

Um 12 Uhr 10 M i n . wird die Sitzung wicdcr
aufgenommen.

Präsident Dr. G i s k r a verkündet folgendes Wahl-
rcsultat: Es wurdcn 140 Stimmzettel abgegeben. Gc-
wählt wurdcn: Hopfen (144), Pcraer (144), Skcuc
(144), Lippmnnn (143), Winterstciu (142), Hausucr
(,42), Brcstcl (139), Tinti (138), Plcuer (133). Mayr
(125)), Vidulich (122), Herbst (116). Nächster Gcgcu-
stand ist die Wahl dcs u olkswirthschaftlichcn

Ausschusses. Die Wahlzcttel werden abgegeben und die
Sitzung abermals unterbrochen.

Nach Wicdcraufuahme dcr Sitzung verkündet Prä«
s i d e n t Dr. G i s k r a folgendes Wahlrcfultat: Es
wurden 147 Stimmzettel abgegeben. Die absolute Ma-
jorität erhielten folgende 35 Mitglieder:

Ccru?, Eouti, Dürlhcim, Icffcruigg, Kübcck, ^ipp-
mann, Mayr, Plankcnstcincr, Skcnc, Stamm, Sticgcr,
Vidnlich (147), Bachofen, Bccß, Vcrchcm-Hcimhanfen,
K l u n , ^umbc, Petriuo, Proskowctz, Tunner (140),
Bajamouti, Schlegel (145), Tinti (144), Danbcck,
Sciffcrtitz, Stcffcns (143), Hopfen, London (141),
Wczyk (130), Müller (135), Vudwig Wodzicki (134),
Heinrich Wodzicki (130), Rogawski (127), Giovanclli
(114), Wickhoff (109).

Dcmuach ist für cin Mitglied noch cinc Nachwahl
vorzunehmen.

Bei derselben wurde kciuc absolute Majorität erzielt.
Graf Kinsty erhielt von 140 Stimmen 73.

Die nächstmcistcn Stimmen erhielt Groß (Rcichcn-
berg). Es wird znr cngcrcn Wahl zwischen beiden ge-
schritten. Bei derselben wurdcu 103 Stimmzettel abgegc»
bcn und crhiclt Abg. Graf Kiuöly W Stimmcn.

Dic Sitzuug wird hierauf um 2 Uhr 20 M in .
gcfchlosfcn.

Nächste Sitzuug M i t t w o ch dcn 10. d. M . Tages-
ordnung : 1. Bcricht dcö PctitionsauSschusscs betreffend
das Baukftrwilcgium nnd mchrcrc vollswirthschaftlichc
Gcgcustäildc. 2. Erste Vcsuug dcs Hl'ühlfcld'schcu Au»
träges auf Erlassung ciucs RcligiouscdictcS uud Be-
gründung durch dcn Antragsteller. 3. (Eventuell) Ac-
richt dcö Verfassungsausschusscö übcr das Gesetz bctrcf-
fcnd die Ministcr Verantwortlichkeit.

Nach Schluß dcr heutigen Sitzuug wurdc dcr Aus-
schuß zur Berathung dcr Gcsctzculwürfc übcr das Vcr-
ciusrecht uud Vcrsaiuililuugsrccht aus dcn Abtheilungen
gewählt.

Die Wahl fiel auf dic Abgeorductcu vau dcr Straß,
Kardasch, Wolf, Dietrich (Troppau), Kaiser, Tschabusch-
nigg, Mandclblüh, Szabcl, Schubert.

Dieser Ausschuß hat sich auch sofort constituirt uud
zum Vorsitzenden den Abg. Tschabu sch n i g g , zn dessen
Stellvertreter dcn Abg. M a n d c l b l ü h nnd zum Schrift-
führer deu Abg. W o l f gewählt.

Auch dcr Ausschuß zur Prüfung dcr Vage dcr Staats-
finanzcn und dcr Ausschuß für vulköwirthschaftlichc An-
gelegenheiten habcu sich bereits constitnirt. Ersterer wähllc
Abg. v. P l c u c r zum Vorsitzcudcu, W i n t c r s t c i n zu
dessen Stellvertreter, H a u s n c r nnd V i d u l i c h zu
Schriftführern; letzterer wählte Abg. T i n t i znm Vor»
sitzcudcn, Abg. D ü r t h e i m und P l a n k c n s t c i n c r
zu desscu Stellvertretern u»d dic Abg. K l u n und
S t e f f e n s zn Schriftführern.

Oesterreich.
W i e n . Wie cin hiesiges Blatt bcrichtct, soll dcr

Staatsauwalt ^ icubachcr cine Function im Prcßdc-
partemcut ocS Polizeimiuisteriums erhaltcn uud iu sciucr
gegenwärtigen Stellung durch dcn ^andcsgcrichtsrath
S c h m c i d l crsctzt werden. — Auch wird dcr „Dcb."
mitgetheilt, daß Hcrr von Hyc bcrcits dic<Äuordnuug
getroffen habe, daß die Rcduttiou dcr Gchaltc dcr Justiz-
lieamtcn rückgängig gemacht werde, was schou iu dcr
hcutigcu Sitzuug dcs Abgeordnetenhauses iu Beantwor-
tung dcr Iutcrpcllativu dcs Abgcordnctcn Hanisch mit-
getheilt werdcn soll.

— 5). I n l i . Das „Frdbl." schreibt: Wie wir von
verläßlicher Seite erfahren, find Aussichten vorhaudeu,
daß dcr Leichnam weiland Sr . Majestät des Kaisers von
Mexico an Oesterreich ausgeliefert werden wird. Wie
man ferner mittheilt, soll der Papst eigenhändig ein
Schreiben an Iuarcz gerichtet uud durch eiucu außcr-
ordeutlichcu Bevollmächtigten an deusclbcu abgesendet
haben. Desgleichen sollcu sowohl von Sr . Vlajestät dcm
Kaiser von Oesterreich, als anch vom Kaiser von Frank-
reich die umfassendsten Schritte ill dieser höchst trau-
rigen Angelegenheit eingeleitet wordcn scin.

Pest. „Magyar Ujsag" briugt neuerlich ciuc Z u -
schr i f t V u d w i g K o s s l i t h s. Diesmal betrifft die-
fclbc nicht die großc Politik, sondern hat ciu Eitat dcs
rnmäuischcu Abgcordnctcn Sigmund P a p p aus einer
Proclamation Kossnths zum Gegenstände, wornach dieser
ciust deu Rumänen zuacrufcn hätte: „Wenn ihr, Wala-
chcu, nicht gchorchcu werdet nud die Waffen nicht binnen
acht Tagen streckt, so will ich euch, bei Gott im Him.
mcl! ausrottcu, wie dcr Sturm da« Untrant hinwegfegt."
Diese Drohruug stellt nun Kossuth entschieden in Abrede,
jemals gegen die Rumänen gebraucht zu haben.

Ast ram, 5. Jul i . Sc. Excclleuz Bischof S t r o ß -
maye r ist mit dcm heutigen Frühzngc aus Italien hier
eingetroffen uud im Hotel zum „Kaiser von Oesterreich"
abgestiegen.

Uusland.
B e r l i n , 4. Ju l i . Dic „Nordd. Allgcm. Ztg."

schreibt: Bei Hofe machte dic Nachricht von dcm Todc
K a i s c r M a x i m i l i a n S dcn crschüttcrudstcn Eindruck i
wie mau hört, ist dcr König sclbst anf das tiefste davon
angegriffen nnd hat sich mit innigster Sympathie darü«

ber ausgesprochen, dcnn die politischen Verhältnisse zwi-
schen Preußen nnd Oesterreich konnten die Gefühle der
Freundschaft zwischen dcn beiden Höfen nicht vcrdrana.cn.
Besonders nahe ist auch dic Königin «Witwe berührt.
Das österreichische Kaiserhaus wird iu dcu hcrbcn Fami«
licngcschickcu, von dcucn cs letzthin wiederholt bctroffcn
wurdc, wcuigstcus einigen Trost in dcr allgemeinen Sym-
pathie finden, welche dicsc Hcimsuchuugcn in dcn höch-
sten Kreisen nnd im Publicnm hcrvorgcrnscn habcu. —
Die „Krcuz-Zcituug" schreibt: Dic Verhandlungen dcr
ZMonfcrcnz cudigcu dicsc Woche. — Die „Krcuz-Zci-
tuug" bestätigt, daß dic Ausweisungen dcr nordschlcs-
wig'schcu Familieu vorläufig sistirt wurdcu.

— 5. Ju l i . Der K ö n i g richtete sofort nach
Eingang dcr Nachricht vom Tode dcs K a i s e r s M a -
x i m i l i a n ciu e i g e n h ä n d i g e s E o u d o l c n z -
schrc ibcu au Sc. Majestät dcu Kaiser von Oester-
reich. Gcstcrn ward cinc v i c r w üchcn t l ichc H o s -
t r a n c r augcordnct. Die Kronprinzessin ist heute mit
Familie nach Mistroy abgereist. Dcr Kronprinz folgt
erst morgen Abends nach dcr Abreise dcs Kroupriuzcn
Humbert. Eiu Artilcl dcr „Krcuzzcitnug", dcn Adrcß
antrag dcs dänischen Volksthings besprechend, erklärt
dic Rückgabe Alscns und Düppcls für unmöglich uud
besteht auf dcu Garanticu dcr deutschen Nationalität in
dcn abzutrctcudcn Territorien. Dcr Artikel schließt:
Dic wahrhaftige Trennung zwischen Dcntsch lind Dänisch
ist im Sinne dcs Volksthings cinc Unmöglichkeit. D^r
Gedanke au dic Möglichkeit cincr solchen Trennung ist,
wenn man anf dcn Grund gcht, nicht cin Zcichcn dcr
Vcrsühulichtcit, soudcrn dcS Hasses uud dcs Fanatismus.

Dresden, 4. Ju l i . Ein amtlichcS Telegramm dcö
..Drcsdcncr Journals" ans Wüstcubraud mcldct: Dcr
Durchbruch zum Vugaucr Schlacht, wo übcr 100 Berg-
leute vcrschüttct wurdcn, ist uollcndcl; cin mit ^cbcns-
mittclu vcrschcucr Steiger ist bereits cingcfahrcu.

Pu tödam, 4. Ju l i . Vor dcm Könige, Kronprinz
nnd dcm Prinzen H u m b e r t fandcu hcutc Vormittags ^
Exercitien im Lustgarten uild auf dcm Vornstädtcr Fclde ^
statt; bcidc Kronprinzen bcsuchtcu hierauf dic Garuisous- !
kirchc. Um 4 Uhr war Tafel anf dcm Babclsbcrg. Um >
0 Uhr kommt Prinz Humbert nach Berlin nnd über-
nachtet im Schlosse. Morgen besichtigt derselbe dic mili-
tärischen Etablissements, Samstag wohnt cr dcn Exer-
citien dcr Gardc-Fcldartillcric bci nnd rcist crst Sams>
tag Abends nach Pctcrsbnrg ab.

Florenz, 4. Ju l i . Minister»Präsident Rattaz^i
zeigt der Kammer an, daß der Komg die Demission
Fcrrara's angenommen und ihm sclbst interimistisch daö
Finauz-Portcfcuillc ülicrtraacu habc; auf ciuc Julcrpcl
latiou Sauza's sagt cr, dic Ursache dcr Demission Fcr
rara'S sci vorzüglich dcr Gcsctzcutwiiif übn' dic Kirchcu-
gütcr, wclchcu dic Kammer morgcn bcrathcn wcrdc; cr
glaulic für jctzt kciuc audcrc Erklärung gcbcu zn folle».

P a r i s , 5. Ju l i . I n der hentigen S i t z u n g des
gesetzgebenden s t ö r p c r s theilt dcr Präsident mit.
daß Kaiser Maximilian als Opfcr ciucs hasscuSwcrthcn
Actcö gcfallcil sci. Ganz Frankreich wird sich dcn im
„Mouilcur" uou heute Vtorgcns auögcdrücktcu Ocfühlcn
anschließen (von allen Scitcn „ I a t Ja ! " ) . I h r Präsi»
deut hält darnnf, laut vor dcn: gesetzgebenden Körpcr
dcu Abscheu luudzugcbcu, wclchcu ciu dcratigcr Angriff
iu dic Ehrc lind Eivilisatiou cinflößt ( „Ja wohl",
lauganhallcildc Zcichcu dcr Zlistimmung). Die „Patric"
mcldct: Nach der Ucbergabc Mexico's ist dcr französische
Gesandte von dort abgcrcist nnd in Veracruz cingctrof-

> fcn , wo er sich einschiffen wird, nachdem cr dic frnu-
zösischcu Staatsangchörigcil uutcr dcu Schutz cincr frcm'
dcn Flagge gestellt hat. Dcr Sultau wird auf zchu
Tage uach Euglaud abreisen.

L o n d o n , 4. I n l i , Die „Times" mcldct: Dcr
S u l t a n wird am 12. in London eintreffen nnd hat
dic Einladung des Staatssccrctärs für Indien zu ciucm
Balle, dcr am 1<>). stattfinden soll, angenommen. Dic
Königin Victoria hat in Folgc der 'Nachrichtcn ans
Deutschland üdcr das Schicksal dcs K a i s e r s M a x i >
m i l i a n dcu in Buckingham Palace zu Ehrcu dcs Sul» ^
tans zn veranstaltenden Ball abgesagt. Die Flotten«
rcvuc wird jedoch stattfiudcn.

— 4. Jul i . I m Obcrhaufc stcllt ^ord Haughtou
cinc Intcrpcllatiou betreffs Nuslcguug des ^uxcmburg'schcil
Vertrages, î ord Derby erwidert: Er mitcrschätzc nicht
die übernommene Vcrpflichtnng, abcr die Eollcctiv-Ga-
rautic bedeute, daß kciue ciuzcluc Ätacht verpflichtet fci, ^
dic Garantie durchzuführen, wcnn zwischen dcu übrigen
Bctheiligtcn Mcinuugsdiffcrcnzcn obwalteten. Dic Eollcc-
tiv-Garautic sci bedingt durch dic Uebereinstimmung dcr
Garanten. Prcußcu wisse dies. Niemand könne Eng-
land eine indiuidncllc Intervention zumuthcu; weliu
Prcußcu oder Frankreich dic Neutralität verletze, oder
Rußlaud einzuschreiten ablchuc, oder Fraukrcich und
Prcußcu dic Ncutralität allerseits verletzen, so häuac dic
Garailtic von dcr Ehrlichkeit allcr Acthciligtcn und nicht
von dcr Waffengewalt ab, und wcnn dic Garantie ein-
seitig gebrochen wrrdc, dann müßten die übrigen Garan-
ten die wcitcrcn Maßrcgclu crst ucrcinbarcu. ^ord Russell
bedaucrt dic Discussiou dicscs Gcgcustandcs, wclchc
Preußen uubchaglich stiinmc; ^ord Derby's Auslegung,
daß die Vcrpflichtuug mchr moralisch, denn'tcchuisch sc>,
ist zwar richtig; trotzdem sci dcr Garantic-Tractat lc>"
wcrthloscr Papicrfctzcn. I m Untcrhansc erwidert ^ord
Stanley auf cinc Interpellation Sandfords: Eine ofsi'
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ciclle Äcstcitigltna. dĉ  Todes des Kaisers Maximilian
fehle, doch sei die Hinrichtung kanui zweifelhaft, sic sei
eine l'cklagcnswctthc ullftolitischc Grausamkeit; eine wci-
tl-rc^^ieinungsäiißeriiiig sei vorerst iincrspricftlich. Disraeli
erklärt später, daß, da eine officicllc Iilformation Wer
die Todesnachricht eingetroffen sei, die Königin die mor-
gige TrüMnrcnnc vertage.

Hagesneuigkeiten.
— ( D e r S t a d t m a g i s t r a t v o n F i u m e ) ver-

öffentlicht in der „Wiener Ztq. " folgende Erklärung: „Tie
uillfälli^cn in die Zeitschriften sowohl der Residenz, als auch
der Grönländer aufgenommenen Berichte über den Zustand
der Sicherheit der Person und des Eigenthums in der Stadt
Fiume veranlassen den Stadlmagistrat zu der Erklärung:
das; die Sicherheit der Person und des Eigenthums jeder-
manns hier vollkommen ungefährdet ist, welche Erklärung
behördlich abzugeben um so nothwendiger erscheint, als die
Vielseitigen auswärtigen Anfragen an die Vehörde und an
Private Zweifeln übcr diese thalsachliche Sicherheit Raum
geben und conslatircn, daß den Zeitungsnachrichten, welche
blos cine tendenziöse Irreleitung der öffentlichen Meinung
beabsichtige», allenthalben Glauben geschenkt wird.

— ( D a s W ä n z e l ' s c h e H i n t e r l a d un g s g c -
wehr . ) I n Pest wurde am 27. v. M . die erste Schieß-
probe mit diesem Gewehre von der städtischen Sicherheits»
wache gemacht. I n jeder Minute wurden 10 Schüsse, und
zwar im Anschlage auf ein Ziel abgefeuert, davon trafen
durchschnittlich acht Kugeln das Ziel. Die Distanz betrug
'100 Schritte.

— ( E i n D e m e n t i . ) Die Nachricht, daß der V i»
schof v o n L i n z auf der Reise nach Rom seiner Baar»
schast beraubt worden wäre, wird von der „Linzcr Ztg."
dementirt. An maßgebender Stelle ist von einem solchen
Unfälle nichts belannt, im Gegentheile meldet ein Schreiben
des hocliwlirbigen P. Guardian der Kapuziner vom 24. v. M.
die glückliche Ankunft der Reisenden in Rom.

— ( D i e a n t i l i r c h l i c h e n D e m o n s t r a t i o n e n
i n V e r o n a ) dauern fort: es wird von dort dem „Südt.
Vollsb." unterm 24. v. M . geschrieben! Gestern Abends sollt,
in unserer Domlirche da5 40stündige Gebet und zwar wie
gewöhnlich mit Absingung des Tedeums und feierlicher El»
theilung des h. Segens geschlossen werden. . . . Anstatt
Abends mußte indlsscn der h. Segen noch Vormittags, und
zwar aUcrciligst und ohne irgend eine Ceremonie ertheilt wer-
den, wcil nämlich in der Kirche selbst mehrere Pelaibcn ge-
legt waren, wovon die Geistlichkeit zum Glücke noch zeitlich
genug verständigt wurde. Nach Erlheilung des h. Segens
wurde die Kirche gesperrt und nicht wieder gcöfsnet. Wie
es im Innern der Kirche zugegangen ist, können Sie sich >
dcxlcn. Sessel und Bänke wurden umgeworfen: Kinder und
Weiber schrien um Hilfe: alles drängte sich an die Kirch-i
thüren, um zu fliehen: kurz eö war eine nruelliche herzzer«
reißende Scene grwcscn. (Nun hurt man, daß am h. Petri»
tage das Cpcctklrl wieder im größer» Maßstabe erneuen
werden soll.) Indessen halten wir hier gestern in der St.
Lucialirche bei Poita Stuva die erste evangelische Predigt.
Der Nrumist (ein einspänniger Fiater), welcher den Stein
auf das allcrhciligsle Altarssacrameut geworfen und dafür
einen Säbelhieb von Seiten eines Infanterie - Hanptmanns !
erhallen halte, ist gestern im Spital gestorben und erklärt«
vor seinem Tode, 4 Stück Napolconöd'or dafür erhalten zu
h^ben. !

— (Ende d c r T h u r n u n d T a x i s ' s cd e n P o st.) ̂
Geräuschlos vollzog sich in düscn Tagen ein Ercigniß, wel-
ches für die Förderung und Einigung der deutschen Ver- ^
lehiuinteressen von gloßcr Tragweite isl. Am >l0. Juni um'
Mitternacht Hölle nach fast 400jährigem Achehen das Thurn
nnd Tazio'sche Poslwcscn in alle» Thcilen Deutschlands, in
welchen dasselbe bisher noch ill Wirksamkeit war, cndgiltig
auf, und es trat an dessen Stllle, nunmehr allein maßge-
bend, die lönigl. preußische Postucrwaltung. j

— ( D e n k m a l bei A s ch a f s r n b u rg.) Zu dem
Denl,nal sür die am 14. Juli v . J . in Aschasfcndurg ge-
fallenen österreichisch ,̂» Osficiere und Soldaten sind bis jetzt
über 40U0 si. eingegangen, su daß, da die Kosten für das
Denkmal s^bst ^wa ^l(M0 sl. betragen werden, von dem
Uebcrschuß «in ansc-hülichcr Fonds für die Unterhaltung des» ^
leiden gekündet wnden kann. !
^ ' ^ ( ^ ' e U n g l ü c k s - K a t a strop he im K o h l e n -
Ichachtc be i L u g a u . ) Ueber das furchtbare Unglück/
welches lm Funkgrubenschachtc bei Lugau (Sachsen) stattge. ̂
funden hat, llcgcn außer der mitgetheilten telegraphischen'
Meldung heute einige nähere Nachrichten vor. Daö,Chem'
nitzer Tageblatt" schreibt unlcim 2. Ju l i : ..Schon gestern'
Abends verbreitete sich in unserer Stadt die Nachricht, daß
sich in Lugau in cincm der dorligcn Kohlcnschachlc ein be<
deutendes Unglück ereignet habe, was leider heute im vollcl/
Umfange bestätigt worden ist. Gestern Vormittags gegen ^
10 Uhr stürzte aus bisher noch nicht genau crmiltelter Ur«'
lache in dcm dem Zwickau»Lugaucr Steinlohlrnvercin gchö-^
senden Werte „Neue Fundgrube" der Förderfchacht in einer
4iese von cinhundertzwanzig Elle» von der Oberfläche cnt>
«ernt zusammen, und Zimmerhölzer, sowie nachgehendes Ge-
'lein in daö M r t hinab, so daß der Schacht in tincr Tiefe
von 270 Ellen vollständig zugcsüllt ist. Unglücklicherweise
dcfandon sich zur Zeit des Ereignisses nach den bis j.hl
wüglichcu Elmitllungeii gcgrn 104 Bcrglcule mit einem
Steiger in dem Werle, die, da dasselbe nur ciuen Fördel«
schachl besitzt, falls die Uuglücklich.n nicht lhcillvcise schon
durch die Katastrophe gelobtet worden sind, von der Ober»

welt abgeschnitten wurden. Da d?r Schacht im Ganzen
über 900 Wen Tiefe hat nnd die erste Arbcitsslrecke, wo-
selbst sich die Unglücklichen wahrscheinlich befinden, 823 Ellen
von der Oberfläche entfernt ist, so dürfte die Hoffnung auf
Rettung eine sehr geringe sein, umsomshr, als leider auf
der fest verlsillcn Bruchstelle sich bereits Wasser ange-
sammelt Hai. Merkwürdig bleibt der Umstand, daß bei
Vegin» der Katastrophe noch drei Arbeiter Zeit gewannen,
sich zu retten. Dieselbe,, solle» aufgesagt haben, es sei
schon vorher ein verdächtiges KnaUeln der Schachtkülzcr von
ihnen vernommen und deshalb der milverschütlcte Steiger
ersucht worden, sie ausfahren zu lassen, was derselbe aber
verweigert habe. Das weitere wird wohl die spätere Unte»
suchung ergeben. Das Hinabstürzen der Masse hat bis heute
Abends 5 Uhr fortgedauert, !o daß das Schlimmste zu be-
fürchten steht. Schon jetzt möchten wir darauf hinweisen,
welches schreckliche Elend über die Familien der Unglücklichen
hereingebrochen ist, ihre Frauen und Kinder (es befindet sich
unter d?n Verunglückten, wie wir vernehmen, unter anderen
ein Familienvater von 9 Kinoern) stehen ohne Ernährer da.
Schnelle und energische Hilfe thut noth."

— ( A u s der N o r d h ü l f l e Schwedens u n d
N o r w e g e n s ) melden verschiedene Berichte, daß in Folge
der heuer ungewöhnlich strengen und bis in den Juni schon
andauernden Kälte große Noth herrscht und man die ärgsten
Befürchtungen für die Zukunft hegt. So entwirft die „Wr.
Abdpst." in einem Berichte aus Nuroer Helgeland (08° n. N.
in Norwegen), 27. Mai , ein Bild von dem herrschenden
Elend. Hier oben, heißt es. ist noch Winter. Nachtfrost
und Nordwinde hemmen suit und fort die Ankunft des
Frühlings. I n gewöhnlichen Jahren ist um düse Zeit die
Frühjahrsardeit in vollem Gange, zum Thril auch beendet
nnd das Vieh aus der Weide gewesen. Aber heuer ist es
ganz anders. I n der Erde ist mehr alö zwei Fuß tiefer
Frost und über dieser kalten Kruste liegt eine mächtige
Schichte alten und neuen Schnee's, welcher selbst draußen
an der Küste mehr als zwei Fuß auf ebenem Felde und
drinne» in den Fjorden über vier Fuß lies ist. Menschen
und Vieh leidcil große Noth. Bei stillem Welter muh man
in die See hinaus und auf den Scheren (Klippen) lang.
blätterigen Thang (Seegras) schneiden zu Futter: oft muß
man 1 bis 2 Meilen rudern, ehe die Stellen erreicht sind,
wo der Thang wächst, und entsteht dann Seegang oder
Wind, so muß mau wieder heim mit leerem Boot. So
müssen wir uns denn an die Waldung halten, wo man
entweder Victenreiser sammelt, welche das Vieh trocken laut,
oder den ganzen Paum nach Hause schasst, dessen Rinde
abgefchabt und auf verschiedene Wcisc für die armen Haus-
lhicre zurccht gemacht wird. Odl i auch fristet man ihnen
mit den von den Fischen heimgebrachten dürren Kopsen das
Leben. — I n einem andern Berichte auS Iemlland in Schwe«
den heißt es: Der Frost ist noch allgemein in der Erde, die
noch lein Pflügen und Säen gestattet, was schwerlich vor
Mittsommer wird geschehen können. Aus dem Felde ficht
man noch kaum ein Gläschen. So ist eb allenthalben.

— ( V o n d e r P a r i s e r A u s s t e l l u n g . ) Die seier-
liche Verlheilung der AuSstellungspreise fand am 1. d. M.
in dem Industriepalast der clusäischeu Felder genau dem
angekündigten Programm gemäß statt. Die weiten Räume
des Palais boten in ihrem dccoratiuen Schmuck und in dem
noch viel schöneren Schmuck eines Puulicums von gegen
20.000 Köpfen, in welchem die Toiletten der Damcn an

! Glanz mit den Umformen und Trachten aller Nationen wett-
eiferten, ein unvergleichliches Schauspiel. Ein so bewältigen-
d<s Aild wird man doch in dem elliptischen Industrietmipel
am Marsfelde vergebens suchen. I n der Mitte der Nordseite
dts Palais wölbte sich ein riesiger Baldachin über eine er-
böhlti Estrade, auf welcher drei Thionsesscl und zwei Reihen
anderer ScssVl aufgestellt waren: es war dies der für den
Hof bestimmte Raum. Diesem gegenüber befand sich die
Loge des diplomatifchcn Corps: daö Orchester hatte den

! östlichen Sector des Saales innc. I n dem von Blumenbeeten
begrenzten Mitlclraume stellten sich die zehn Gruppen der
Ausstellung in symbolischen Trophäen dar; da sah man
von dem Schönsten der Ausstellung das Schönste: Gemälde
von Maissonnier, Knaus u. s. w., Bilowcike uon Guillaume
und Vt la : Maschinenmodelle und Rohstoffe, ja in der ersten
Gruppe ^Ackerbau und Viehzucht) einen leibhaftigen, wenn
auch glücklicher Weise ausgestopften Faschingsochsen, Um
1 Uhr wurde das Fest mil der Ouvertüre zu Glucks „Iphigenie"
eröffnet. Ein andcrcS Musikstück folgte: dann erschien der
Hof.- zuerst der Kaiser und die Kaiserin, welche mit slürmi-
mischen Zuruf«» empfangen wurden, dann bcr Sultan Ab-
dul Aziz, del dem Beispiele seiner Gaslfrcunoc folgend, sich
vor dem Publicum verneigte. Zur Seite der Kalferin sah
der Kronprinz uon Preußen; aus der anderen Seite schloß
sich an den Sultan der Prinz Napoleon, Prinzessin Clotilde
nnd der kaiserliche Pnnz, dcr letztere in Civil und ohne das
Band der Ehrenlegion, befanden sich ebenfalls in der süijt-
lichcn Reihe. Alö die Rossiui'sche Hymne mit ihrem Finale
uon Glockengeläute und Kanoncnschlägc» verhallt war, erschien
aus der lais. Estrade der Slaalöministrr Rouhcr u"d verlaö einen

i Vcricht über die Ausstellung, worauf der Kaiser sich erhob,
eine Handschrift entrollte und mit weithin ueinehmlicher

! Stimme die bereits telegraphisch mitgcthciltc Reoc verlas.
' Hieran schloß sich der Act der Prcisvcrthlilung selbst. Die
^ zehn Auvflcllcrgruppen bewegten sich, ihrem Banner folgend,
der Reihe nach vor dc„ laisellichcu Thion: der Staatsmini'

^stcr verlas die Liste der Geklönten, deren jcder dann die
^ Estrade erstieg, um aus den Händen des Kaisers die goldene
oder silbeine Medaille zu empfangen. Die Aufmerlsamteit

hatte sich diesem elwai langwierigen Vorgänge bereits ent-
zogen, als Rouher verkündete, daß für Modelle von Arbei-
lcrwohnungen der Kaiser der Franzosen den großen Preis
erhalten habe. Eine Beifallslawine rollte von dcr laisellichen
Estrade, wachsend und wachsend, durch den weiten Saal,
der kaiserliche Prinz vcrlich seinen Platz, ergriff, wrnn wir
recht sahen, eine Medaille und überreichte d!e Auszeichnung
mit einer graciösen Bewegung seinem Vater, worauf er sich
vor dem Publicum verneigte und unter tausendstimmigen
Zurufen nach seinem Sessel zurückkehrte. Als die Preisver-
theilung beendigt war, erhoben sich die Majestäten und Ho-
heiten uon ihren Plätzen und promemrlen unter dem Vor»
antritte der Mächte und Grohlvütdenlräger durch den Saal :
in erster Reihe der Kaiser, die Kaiserin und der Sultan,
welcher indeß Ihrer Majestät nicht seinen Arm gab, dann
dcr Kronprinz von Preußen, die Prinzessin Malhilde am
Arm u. s. w. Während dieses Rundganges spielte das
Orchester die Hymnen der verschiedenen Nationen, und der
Saal begann sich allmülig zu leeren. Um halb 5 Uhr ver-
ließ dcr Hof den Industriepalast und die Feierlichkeit war
zu Ende. Das Welter war derselben sehr günstig gewesen,
und es braucht wohl nur der Vollständigkeit wegen hinzuge-
fügt zu werden, daß eine unübersehbare Menge den Tuilrrirn«
garten, die Place de la Concorde und die elusäischen Felder,
welche der laiserliche Zug passiren mußte, bedeckte. Der Zug
des Sultans und der tilrlischen Prinzen, welche sich vom
Elvs^e durch das Faubourg St. Honor«'', die Rue Royalc
und dann ebtnsalls über den Concordicnplatz bewegte, erregte
die öffentliche Aufmerksamkeit noch durch einen besonderen
Umstand: es waren in ihm die goldstrotzenben Galawagen
verwendet, welche Paris seit der Vermälung des Kaisers mit
dcr Gräfin Montigno nicht rnrhr gesehen hatte.

- » - ( D e r D a m p f e r „ A r c a d i o n " ) , der die lür«
kijchen Kriegsschiffe schon so oft hinters Licht fülirte, hat,
wie die „Tricsler Ztg." berichtet, auf seiner 14. Fahrt ein
Corps von 500 gut bewaffneten Freiwilligen unter Anfüh'
rung eines gewissen Mizas nach den Oslprovinzen gebracht
und dann noch seine 15. Fahrt glücklich zurückgelegt. Die
zwei neuen in der Art des Arcarion gebauten Schisse „Olga"
und „Kreta", welche in England durch Mittel deS philo-
lrelischen Comite's gebaut wurden, werden nächstens in den
gricchlschcn Gewässkln erwartet. Die heilige Synode in
Athen hat für den I . Jul i einen allgemeinen Fasttag angr»
ordnet: daö dadurch in jeder Familie Ersparte soll zur
Unterstützung der kretischen Familien gesammelt weiden.

Locales.
— (Hohe A n e r k e n n u n g . ) Ueber Ermächtigung

von Seite des hohen l. l. Ministeriums für Cultus und
Unterricht wurde von der hohen l. l. Landesregierung dem
Professor der Geburlshilfe Dr. Alois V a l c u t a für s.ine
eifrige» Bemühungen und verdienstlichen Leistungen an der
geburlshilllichcn Lehranstalt in Laibach während de3 Schul-
jahres 1805/06 die volle Anerkennung ausgesprochen.

— ( L i e d e r t a f e l . ) Dem Vernehmen nach wirb der
Münnerchor der philharmonifchen Gesellschaft auch heuer eine
der beliebten Sommerliedertascln im Bcchnhofgarten unter
Mitwirkung einer Militärmusikcapclle ohne Entröe, jrdoch
blos sür Mitglieder der Gesellschaft, veranstalten. Da«
Nähere wird seinerzeit bekannt gegeben werden.

— ( F ü r Obdachlose.) Die Anwesenbeit Mrhrerer
hundert Schnitterinnen, von welchen wir a^stern vielc in
ihrem ärmlichen Anzüge von Regcn durchnäßt sahen und
welche belamulich in der Regel im Freien übernachten, ver«
anlaßt uns hier den Gedanken auszusprechen, ob eS denn
nicht thunlilb wäre, zur Unterkunft von Obdachlosen eine
Schlafslätte zu errichten? Es würde dadurch nicht allein
den Anforderungen der Humanität Genüge geleistet, sondern
auch durch diese Anstalt vas Sanilätsinteresse gewahrt,
was um so dringsüder ist, als nach den Zeilungsnach»
richten unser unheimliche Sommergast, dir Cholera, in
Oberitalien allmülig fssten Fuß fahl und dah«r auch uns
immer näher rückt. Nun ist es abrr dock gewiß außer
Zweifel, daß durch die gedachte Anslalt lie Gtsundheite»
pflege mächtig gefüroert werden würde. Allein noch ein
dritter Zweck lönnle dadurch erreicht werden. Es würde
der Polizei die Uebersicht gemeingifährlichsr Individuen er»
leichtert und frlbst diese lltzlercn von Verbllchrn, wir sie so
oft von Obdachlosen durch Brandlegung u. dgl. begangen
werden, abgehalten werden. Die Sache verdient jrdenfalls
nähere Erwägung, und cs wäre vielleicht zunächst Sache
der Stadtgemeindc, dem Gegenstände ihre Aufmerksamkeit
zuzuwcudcn. Wenn die so oft bewährte Mildthätigkeit unserer
Landsleute für diesen Zweck in Anspruch genommen würde,
so würde sich wohl balo ein Locale ermitteln und das wei-
tere Erforderliche herstellen lassen, so daß die Anstalt im
kommenden Winter, der Jahreszeit, in welcher der Nutzen
derselben am ofjensten hervortritt, würde eröffnet werden
könne». Wird sich cin Gemcinderath finden, der diesen Hu-
manitülsaedanle», welcher, wie wir wissen, bei vielen hoch»
geachteten Mitbürgern Anllang findet, aufzufassen und durch
einen biesfälligcn Antrag der Verwirklichung zuzuführen ge-
neigt wäre?

— ( D i e P r ü f u n g der P r i v at sch ü l e r) findet
an dcr hiesigen k. l. Musterhauptschule vom 29. d. M. ab
statt. Anmclvungen dazu müssen laut Kundmachung der
Direction am 28. d. M. Vormittags geschehen.

— ( K a i s e r i n E l i s a b c t h - S t i f t u n g . ) Ein Platz
dieser Stiftung mit jährlichen 50 st. ö. W. für k. l. öster»
reichische, aus Lcnbach gebürtige, durcb Blessuren invalid uno
elwerbsunfähig gewordene Soldaten, in deren Ermangelung
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auch für andere arme, erwerbsunfähige in Laibach geborene
Personen, ist zu besetzen. Gesuche sind dis 10. August bei dem
Landesausschusse einzudringen.

— ( Z u r K u n s t a u s s t e l l u n g ) lünnen wir mit-
theilen, daß die eingeleitete Subscription einen guten Fort-
gang nimmt und wahrscheinlich bald wird geschlossen weiden
lönnen. Wir cllauben unö, Kunstfreunde nochmals ange-
legentlich zur Betheiligung aufzufordern, indem wir auf die
vortheilhaften Subscriptionsbedingungen (1 f l . für die ein.
zelne Person, 2 ft. für ein Familienbillet für die ganze Dauer
der Saison und Gratisbcthciligung au den zur Verlosung
kommenden Gegenständen) aufmerksam machen.

— ( S c h l u h v e r h a n d l u n g e n ) beim l. l . Landeö«
gcrichte in Laibach. Am 10. Jul i . Georg Trampuä und
Anton Seunig: Ocffentliche Gewaltthätigkeit; Ioh. Sranz:
Diebslahl: Johann Rebol: Schwere körperliche Beschädigung.
— Am 1 1 . Jul i . Franz Iuancic: Schwere körperliche Be-
schädigung, und Franz Paucic: Uebertrctung gegen die lör-
pclliche Sicherheit; Valentin Archer: Schwere körperliche Be-
schädigung. — Am 12. Jul i . Johann Possega: Diebstahl:
Josef Kiler: Dicbstahl; Lorenz Cunder: Diebslahl.

Oeffentlicher Dank!
Ter Direction des Elisabcth-Kiuderspitales sind silr diese?

Institut abermals folgende milde Spcndcu zugegangen:
Durch die Schntzdamc Frau Ida v. N a a b : si. lr.

Von „unbenaunt sein »oullcnden Wohlthäteru" zwei
Verciuöthalcr nnd . . . , 16 —

Dlllch die Schutzdame, Frau Louise Fontaine u. F c l -
s e n b r u , l n :

Von Fr l . Cäcilia Nutter 5 —
„ Fran Anna Schaffer 2 —
„ „ Caroline Itoth 2 - !
,< Ungenannten 1 —!

. ' 1 _.
,. Frau Scrafinc Rautncr 1 —
„ „ Louise Fontaine u Felscubriui» . . . . 5 —

Summe . . . 33 - -
und ;wci Vcrein^thaler.

Vom letzten Auölueis . . . 282 90
Zusammen . . . 315 90

und zwei Pcreiechalcr. ,
D i r e c t i o n des E l i s ab et h - K i n d e r s p i t a l S.

Dr. ztovatsch.

Telegramme.
B e r l i n , 6. J u l i . Dic „Norddeutsche Allg. Z tg . "

schreilit: Die ^ o l l u c r c i n ö c o n f c r e n z wird vor-
aussichtlich AnfcmgS der nächsten Woche ihre Berathun-
gen deendigen. (is handelt sich nur noch um die for-
melle Redaction. Durchwegs herrscht die erfreulichste
Uebereinstimmung. Es wird versichert, der neue Ver-
trag zwischen dcu ZoUvereinsstallt.cn werde erst am Iten
Jänner 1668 iu Wirksamkeit treten, das Zollparlamcut
daher nicht vor dem nächsten Frühjahre zusammentreten.

- Der K ö n i g ist heute Mit tags iu <ämö cingctrof»
fcu, er wurde vou deu' sehr zahlreich versammeltcu Pu-
blicum cuthusiastisch begrüßt und vou dcu Behörden cm-
pfaugcu. - Die ..'ütordd. Allg. Z t g . " eriuncrt darau^
daß das preußische Hofrcglemcnt soust uur ciuc drei«
wöchentliche Hoftrauer sur fremde Souveraine kcuue;
eiue vicrwöchcutlichc Hoftrauer sei mithiu ciuc Ausnahme,
tvic beispielsweise lici dem Tode dcs Kaisers Nikolaus.

Die K öu i g i u - W i t w c reist am 9. J u l i uach
Pillnitz. Prinz H u m b e r t rciet 1 0 ^ Uhr Mcudö
nach S t . Pctcrsdurg ab.

F l o r e n z , 5. J u l i . Der K ö n i g hat ciue z w a n -
z i g tä g i g e H o f t r a u e r für deu K a i s e r M a x i «
m i l i a u angeordnet. — Vei der Debatte über dcu Gesetz-
entwurf, lietreffcud das Kirchcugut, bekämpfen einige
Dcputirtc denselben, audcre hingegen vertheidigen ihu.
Naltaz^i erklärt, das Miuistcrium willige ciu, dcu Ent-
wurf der Commission als Grundlage der Debatte mit
dem Vorbehalte auzuuchmeu, Abänderungen ciuigcr Ar-
tikel eiuzubriugcu. Er sagt weiter, die Bankhäuser, welche
den dem Parlameute uurgclcgteu Contract geschlosseu
habeu, erklärten freiwil l ig, sich dauou zurückzuziehen, in-
dem sie deu Contract als gelöst bctrachtcu uud dem
Miuisterium volle Freiheit bei der Berathung lasscu.

P»^r is , i). J u l i Abcuds. I m ^ c i l a t e erhob sich
Präsident Troploug uud sagte: Ein entsetzliches Verbre-

chen wurde gegen die Kricgsgcsctzc, das Völkerrecht und
die Menschlichkeit bcgaugcu. Das B lu t K a i s e r M a -
x i m i l i a n s wird auf jeue zurückfallen, die es vergos-
sen haben, lassen Sie uus qcgcu den der Civilisation
und dem Zeitalter angethanen grcuclhaftcu Schimpf pro-
testiren, und schließen wir uns enger an die hochherzigen
und liberalen Principien a n , welche es uns unmöglich
machten, daran zu glaubcu (laugaudaucrudcr Beifall.)
Der „Etendard" fagt, der frauzösischc Gesandte in Me-
xico, Dano, habe die Vertretung der französischen In ter -
essen den americanischcn Consulu übcrtragcu. A l l e
e u r o p ä i s c h e n Ä täch te h a b e n i h r e V e r t r e t e r
a u s M e x i c o a b b e r u f e n . Die Vereinigten Staa-
ten haben desgleichen beschlossen, tciucu Vertreter au
Juarez zu scudcu.

P a r i ö , 6. J u l i . Das „Memorial diplomatique"
schreibt: Die K ö n i g i n v o n S p a n i e n habe die
Reise nach Rom nnd Paris wegen dcs Todes des
K a i s e r s M a x i m i l i a n abgesagt. — Der V i c e -
k ö n i g v o n E g y p t e n ist gestern nach L o n d o n
abgereist.

P a r i s , 6. I n l i . ( N . Fr. Pr . ) Gcrüchtwcisc ver-
lautet, Kaiser Napoleon wolle einen Condolcnzbcsnch iu
Wien machen. — Der Sultan bcsnchtc gestern die her-
vorragendsten Kirchen von Paris. — Die Regierung
beabsichtigt, der Kammer zu ihrer Vertheidigung ciue neue
Serie vou Depeschcu über Mexico mitzuthcileu.

B rüsse l , 0. I n l i . Ein tön. Erlaß hebt das Verbot
der Einfuhr uud des Transites für das aus dem Zvl l -
uercinsgcbiet kommende Rindvieh sowie für Häute, Fleisch-
fortcu uud audcre frische Abfälle auf.

B r ü s s e l , 0. J u l i . Der König geht nicht nach
London. Die Köuigiu uud der Graf uou Flandern rei-
sen unverzüglich über Wien uach M i r a m a r e uud wer-
den versuchcu, die K a i s e r i u E h a r l o t t e nach Bel-
gien zurückzuführen.

M a r s e i l l e , 5). J u l i . Die hier aukcrudcu österrei-
chischen uud anderen Schiffe haben zum Zeichen der Trauer
um dcu K a i s e r M a x i m i l i a n ihre Flaggen auf Halb-
mast gesenkt.

K o p e n h a g e n , <̂ . J u l i . Der Reichstag uahm
einstimmig die Adresse an den König au. Der Eou-
scilpüsidcut stimmte als Laudthiugsmitglicd mit. — Für
den Kaiser M a x i m i l i a n wurde eiuc dreiwöchentliche
Hoftrauer angeordnet.

S t o c k h o l m , 5). J u l i . Der Köuig reist am '.»ten
d. M . nach Vichy. Der Kriegsminister Rcmdcrstjüld
wurde entlassen, Generalmajor Äbclin wurde zum Kriegs-
minister cruaunt. Es wurde ciuc d rc iw öch e u t l i chc
H o f t r a u e r w c g c u K a i f c r M a x i m i l i a n an-
geordnet.

L issabon. 5. J u l i . Der königliche Hof hat heule
auf W Tage T r a n e r u m d c n K a i f e r M a x i in i -
l i a u augelcgt.

^elegr«py»»lhe <t5echse!course
vom 6. I u l l .

5pcrc. Metalliques 59.90. — f,pcrc. Mctalliquc« mit Mai - und
November-Zinsen 61.8U. — 5pcre.Nai!unal Anichcn 69.90. — Saul-
acticn 720.' — Credltacticn 1!>0.90. — 1860er Vlaaiounl^ri, 89.l0.
— Silber 12<!.50. — London 125,00. — i i . t Dueatcn 5.92^,„.

Das Postdampfschisf „Teutonia/ ' Eapitäu Vardua,
welches am M . v. !i)i. von Hamburg direct uach New-
port abgegangen, ist bereits am W . v. M . wohlbehalten
daselbst augctummcu.

Kejchäfts-Zeünng.
Neue Vrstanisation dcr ungarischen Handelskam«

mern Für vic ungarischen Hnudcls- u»d Grwnbclammcru wurde
riu Ocjl^littwurf ansgealbcilcl, nach wrlchelu inZutunft in Pest-
Ofen, Prcszbnrg, Oeoendurg, Mascha», Tebreczin, Tcmcövar,
itlanseubiug und Kronslndt solche besiehrn sollen. Irdc Hlammer
hat 5,'oeal-, ansivänigr nlid corrcspondir^nde Mitglieder. Der Äe^
rnfstreis dcr Htanunern ist von zienilich gleichem Umfange wie
jeuer unserer Hlindtlolnminern, nur dal̂  die ungarischen Kammern
schon uach dein <̂ cse!̂ e Fachschulen zu errichten befugt sind und
lie anitllchcn Sendnnglii an Armier oder an die Äammermitglie»
dcr ^ort>me,lMl ^cniesj^n. Die curlesp^ndilendcn, ^,'ueal-und au<j-
wartlgni!ivti!glicdcr sind wähl- und sümmdcrcchngt, jedoch haben
dieselben li.l dcu Beschliissrn lmi StilNüilecht und brauchen nicht
dem Handeln n»d <Ocwelbefand alizngchurcn

D ? r W e i n z o l l . Daß sich in dcr Weiu;ollfraa.c cinch in
den zunächst dabei bethrilisstcu Gessendcu Deutschlands, wie in der
Pfal; und am Rhein, ssesnndc Ansichleil Aahn brechen, zeigen die
soeben ueroffeiitlichtcil Jahresberichte der bl'tl-rffeiideu Handel?-
lammern, in denen n,clea.cnllich dcr Vcinangluna, dcr höheren
Zollsäl^r, welche dcr Handclöucrlraa. zwischen dein Zollverein und
Oesterreich rwm 1^. April 1tt<!5) zum Nachtheil drs Zollvereins
schnf, in uornrthciwfreicr nnd objceliuer Weise hcrtiarsschobcn n>ird,
das; die Vefliichliiii^cn unbegvilndct seien. du- nber eine Hcrab<
schling dc« WeinzalleS im Zollucreiu von 4 anf ^ Thaler für
den Li'ütlicr vielfach gehegt würden. Die Handclötlbersichten weisen
allerdings scit dcr lebten Wcinzollhcralisetzuiig auf t Thaler eine
erhöhte Einsnhr ausländischer ?i'cinc um 4>) Percent nach; allein
die Vergleichnng drö Weincc,nsum<< in Nord- mit dem in Si ld-
dculschlaiid lässt crlennen, welches Bedürfniß im Norden noch zu
befriedigen ist. Trotz dcr Mchrcinfnhr haben die Weiüprodnccnten
über gedrückte Preise nicht zu klagen, nnd man lünnc sich nicht
da;u verstehen, dem unbedingten Fortbestand cincö solchen Schnt)-
zollci! für die inländischen Wnne das Wort zu reden. Würde man
Oesterreich gegen die gewünschte Erniedngnng der Zölle anf deutsche
Ocwerböcrzengnisse den erleichterten Wcinabsatz ermöglichen, so sei
nicht zu bezweifeln, daß dcnniichst die günstigere Vi la»; im all-
gcmcinl'n anf Teilen des Zollvereins fein würde. Zndcm hat,
den Wcinzoll anlangend, die Minderung dieses Zollcö in England
scit dem t . Ma i i^»i<! und die damit vollzogene zollamtliche
Gleichstellung der Flaschen- mit den Faßwcincn den Wciuvcrbrauch
gesteigert und zeigt sich dort eine dem Rheinwcineonsnm günstige
Ocschiliaciöucnuidcnmg fllr weniger olloholrcichc Weine.

Ua ibac l , , 6. Ju l i . Auf dem heutigen Marlte sind er-
schienen: 10 Wagen mit Getreldc, 12 Wagen und ^ Schisie
? Klafter) mit Holz.

Durchschnitts-Preise.
Mlt.. Mg,.. Mt l . ' Mg,^
st. l i . fl. lr. fl. lr. si. lr.

Weizen pr. Mchcn <; — ? i^^ Vntlcr pr. Psnnd ^«
Korn ., ., 40 A 7'̂  Eier pr, Stüci » — ^ - —
Gerste ,. 2 50 !̂ 4 Milch pr. Maß —10 —
Hafer ., 150 2 — Nindflrisch pr. Pfd. . 2 1 — —
Halbfrncht >, 4 47 Kalbfleisch „ -!<;,»
Heiden „ !l5><> .'j22 Schwcinrfteisch,, . 2 2 — —
Hirse ,. 2 !)0 Z « Schopscnsleisch „ — 1 2
Kniimil) „ U72 Hahndcl pr. Stücl — ii ' i — . -
Erdäpfel „ 180 Tauben „ - 1 2
i!inscu „ 5 Heu pr. Zentner — 70 - ^—
Erbsen „ 4 «0 — Stroh „ — 5 9 _ _ _
Fisnlen „ 5 5i0 —— Holz, hart., pr.Klft. 7 50
Nindsschinalz Pfd. —42 — — - . weiches, „ 5 5»0
Schwcilleschmalz „ — 44 —!— Wciu, rother, pr. ! ,
Specl, frisch, „ — 3 . - , — - Eimer - ! - 1 4 > —

— geräuchert „ — 4>< — weißcr „ — — 15!—

Angekommene Fremde.
Am 5. Ju l i .

T t a d t W i e » . Die Herren: Grnm, Kanfm., von Plst.
(^lantschnia, t. l, Vergschaffe,-, vnn Idr ia . - Standachl'r und
Mcdil), uün Gollschce. — Smrrlar, vnn Cil l i . — Pfch'el, von
Frantfnrl a. M . — ^'ntlerstern »nd VanyaS, von Wien. —
llrbanc'ic. Gnt><dcsî cr, uon Thurn. — Sponcr, Telegraphen
inspeelor, von Tricst.

E l e p h a n t . Hrrr Corthmn, Kaufmann.
.«aiscr v n n vesterreic-«,. Herr Micha!uw5li, l. t. ^comelrr,

Von ^itlai.
V a i e r i s c i i c r H o f . Die Herren: Malaspino, Ul'n Parma. —

Pollich, l . l. Postbeamter, von Trieft,
M o h r e n . Herr Kristosil, Kansm., von Stein.

ff Ä.5i-'ß 3 l ; ! ! 7. 3 - , ^

" " ^ " I I 7 M g . l̂2^>.? - -12.U NO. schw ach größlh. bew. ^ '
<). 2 „ N. ^«,?, i -j-17.« O.schwach grüstth. bew. ' ^ "

,10.. Ab. 327 54 - 12:, windstill großth.heilcr ' ^ " '
<! l l . Mq . 327.74 ^10.5. O. schwach dünn bew

7. 2 .. N. 3.^.«7 4-17.^ ! O. s schw. ganz bcw. « ' ' ' "
,<»,. Äb. l 327.^, ^ . l ^ . . jSN.schwach! ganz brw. , ' " ^ "

Verantwortlicher Nedacttur: Issua, v. K l e i u m a t, r.

«W Filr die so zahlreiche nnd chnnvolle Vclhcilignug W
W au dem Leichenbegängnisse de« t . ! . Btantt«bnchhallU!!gi<- W
W Rcchnnngi'rathes ' ^

» Joses Schrey Men Wn lledlmlth W
W spricht den innigslcn Dant au« , W

W die «flimilie 8chrey. W

., ,. 7 « . W i e n , 5. I n l i . Die Vörsc war besser gestimmt nnd auf dcr ganzen ^iilic des Effecteumartteö machten sich Erholungen geltend, indeß Dcliijcn und Valuten um V pCt.
D l 1 l ! l l l l 1 l l l U ) I . billiger ansgcbotcn blieben. Geld billig. Geschäft ziemlich belangreich. - °

Oessentliche Tchuld.
.V des Slaatcö (für 100 fl)

Geld Waare
I n o. W. zu 5pEt. filr 100 si b5.^> 55. ?5
I n öslcrr, Währung steuerfrei 60.50 l ^ . ' i "
^^ Sleucraul. in ö. W. v. I .
' 18«4 zu l)pEt. rilclzahlbar . l's'.— !»l>.:!5

Silber-Anleheu uou 18^4 . . 7<i.50 77.-
Silbcranl. 18^5 (FrcS.) rliclznhlb.

iu 37 Jahr. zn 5 p(5t. 100 ft. ẑz f>(> 82.—
Nat.-Anl.mit Iäu.'Coup. zu5"/„ 70.10 70 20

„ „ „ Äpr.-Eoup. ., 5 „ «9.«,0 7 0 . - .
3)<eta!!iques . . . . „ 5 „ 60 . - - M.^'0

detto mit Mai-Eoup. „ 5 „ «!i.?5, <n.<x»
detto „ 4,^„ 52,5»'» 5:l,—

M i t Verlos, o. I . 1839 . . . 1 4 ' , . - 14(;.50
„ „ „ 1854 . . . 7 8 . - . ?«,.')0
„ „ „ 1860 zu 500 si. 8U.- 8<.'.2<)
„ „ „ I8Ü0 „ 100 „ ij^!.25 s»3.5>(,

1864 „ 1 0 0 . . 77.80 7 ^ . .
Homo-R«llensch. zu 42 I.. 2u«t. 17 25 17 75

N. der Kronläuder (für 100 st.) Gr.-Entl.-Oblig.
Nicdcröftencich . . zn 5"/„ «8,75 «9.-,
Oberüsterreich „ 5 ,. 90.— 9 1 . -

t3cld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/, 86.— 8 7 . -
Böhmen , 5 „ 89.50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ ft9,50 90.
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.-
Stclerniarl . . . „ 5 „ 89. 9l>. -
Ungarn ,. 5 „ 70.50 71.25
Tcmescr-Vanat . . , . 5 ,. 70.— 70.50
Croallen und Slavonien „ 5 „ 76.-- 7<».50
Galizicu . . . . „ 5 „ 6 9 . - 69.75
Siebenbürgen . . . ,/ 5 „ 67.5u 68.—
Vulovina . . . . « 5 « 67.50 68. -
l'ng m. d. V.-C. 1867 „ 5 ,. 68. - 68.25
Tcm.B.m.d.V.-E. 1867,, 5 „ 67.75 6 8 . -

A c t i c n (pr. Stilck).

Nationalbaul (ohne Dividende) 714.— 715,—
K.Fcrd.-Nordb.zn 1000fl. (5,M. 1685.- 1690.-
Kredit-Anstalt ,n 200 fl. ö. W 190.90 191.-
N.ö E^com.-Gcs.zl>500sl. u.W. 625.-- 628.—
S.-E.-(8.',n2')0fl.EM,o.50<»Fr. 22«,30 228 5«
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. EM. 141.50 1^2. -
Süd,-nordd.Vcr.-B.200 „ .. 126.- 126.50
Znd.St.-,l.-vcu,u.z,-l.E.200fl. 190.- !90.5t»
Gal. Karl-Lnd,-B. z. 200 fl. CM. 225.50 225.70

Geld Waare

Bühm. Wcstbahn zu 200 fl. . 149.50 1!>0.-
Ocst.Don.-Dampssch.-Ges. «-H 480 . - 4>,2.-
Ocsterrcich. ̂ .'loyd iu Trieft ^ lH 185.— 186.—
Wicn.Dampfm.-Äc!g..500ft.'o.W. 430.— 435.—
Pester Ketlmbrüclc . . . . 350.— 370.—
Anglo-Austria- Van! zu 2(X) fl. 1'0,50 100.75
Lcmbcrger Ccrnowihcr Acticn . 175.50 176.—

Pfandbr ie fe (filr 100 fl.)
National- <
bant anf ^vcrlosbar zu 5"/« 98.75 99.--
6. M. <

Nationalb. aufo.W vcrloöb.5 „ 94. - 94.2U
Nng. Vod.-Ercb.-Anst. zn 5'/, „ 89.?5 l'0.25
Allg. öst, Voden-Errdit-'.'lnstall

u'crlotlbar zu 5"/,. in Silber l06.-- 107.—
Domaineu-, 5pcrc. in Sillier . 112.50 113 —

Uose (pr. Stuck.)
Ered-N.f.H,u.O.z.100fl.ö.W. 125.75 126.-
Dou.-DmPssch.-G.z.100fl.CM 86..-- 8 7 . -
Stadtacm. Ofen „ 40 „ ö. W. 23.— 2 4 . -
Estcrhazy » ^ „ EM. 9 0 . - 9 3 . -
Salm ., 40 „ „ . 31,50 32,-
Pallffy « 40 „ „ . 25 . - 25.50

,., . Geld Waare
Clary z»40fl. EM. 26.50 2 7 . -
Vt. Ocnols „ 40 „ „ . 22.50 23 50
Windischgräh ,. 20 „ „ . 17 . - 1« _-
Waldstei» „ 20 „ „ . 21. - 22^—
Kcglevich „ u» „ „ . 1 2 . - ^ ll)
Rudolf-Stiftung 10 ,, ,. . 12.— 12.50

Wechse l . (3 Monate,)
AngSbnrg für 100 si südd. W. lys).. . isis, ^
Franlsnrta.M 100 sl. dctto 10,'».20 105 50
Hamburg, für 100 Marl Vanlo 92,75 9.^2.''
London für 10 Pf. Sterling . 125 50 I"5!«1
Pari« für 100 Frcmlö . . . 4 ^ 5 , ^» ' l "

(^ours der Geldsorten

Geld Waare
K. Münz-Tucatcn 5 fl. 94 !r. 5 fl 95 lr.
Napoleonvd'or . . ,(, ^ 2 ,. 10 3 ,.
Nnss. Imperials . l.0 ,. 22 „ 10 .. 23 „
Bereinöthalcr . . 1 „ 85j , . 1 .. «6 „
Sllbcr . . 123 „ — „ 1<>3 „ ^5 .!

Krainischc Grundenllastungs-Obligationen, P ^
vatiiotlrung: 8? Geld, 89 Waare


